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2îooem&etn
2Bie fülle ift mein ©arten ©intßnig graue gelte, -Kein Sd)ifffein gietjt Darüber,
rtadj aller Sturmednot; roo färben einfi gefprüljt; ^ein ßinberladjert Ifalü ;

Oie Säume, fie erftarrten, ed regt fid) keine SBelle, Oer Tag roirb trüb unb trüber,
Oie Slitmelein finb tot. ja, aud) ber See ift müb\ Oie SBelt bünbt mid) fo alt.

©od) fiel)! an tpafelgmeigen, ©in 2Beiïd)en nur nergeffen
ba fangen -Kägcben fdfon! mein groped ipoffen lag!
3Bie rührt mid) benn fo eigen © Jreube unermeffen —
©er frühe ßengedion ©d kommt ein grüfjlingdtag SKargatete <5d)u6ert.

©aé ©etr
Vornan bon SJtarte

5.
©ie S?rau 93aronin tarn nod) am SIbenb bed-

fetben ïaged nadj Saufe/ aber altein. 3bre
fahrten nacfj ber ©tabt mieberbolten fid) jebe
Sßodje ben gangen ©ommer binburd), unb man
mugte batb im ©orfe, bag ihre 33efudje bem

Slofter ber frommen ©djtoeftem galten/ mit
beren Oberin fie feïjr befreunbet mar unb benen
fie bie fteine SJtilaba gur ©rgiebung anbertraut
batte, ©ad Onftitut ftanb in boben ©bren, unb
aid 7|3at>et borte, bag feine 6d)mefter bort unter-
gebracht mar, burcbftrömte ibn ein ©efübl bon
©lüd unb ©tot? unb bon ©anfbarfeit gegen bie
fjrau Saronin. ©r miberftanb aud) einige Seit
iang ben Slufforberungen SDindfad unb ber eige-
nen fiuft, Staübgüge in ben h er v fdj a ftti dt)en Sßalb
gu unternehmen. Stur eine Seitlang, ©eitbem ber
alte fförfter penfioniert unb fein ©obn an beffen

einbeftinb.
B. ®bner-gfd)en6ad). CJortfctsung.)

©teile gefommen, mar ber (gintritt in ben SBalb
jebem Unbefugten ein für allemal Verboten mor-
ben. ©ad neue ©efeg machte böfed 23Iut unb
reigte gemattig gu Übertretungen.

©S bitbete fidj eine 33anbe bon 33uben unb
SMbeln, lauter Säudlerdfinbern, beren Rubrer-
fdjaft ißabet übernahm mie ein natürlidjef Stedjt.
3n tleinen ©ruppen manberten fie binaud, luftig,
tübn unb fdftau. ©ie fannten bie 6d)IupfminfeI
unb gebedten ©tege beffer aid felbft bie Sogoï
unb gingen mit föftlidjem ©rufetn ihren Slben-
teuern entgegen, bie nur auf gmeierlei SBerfe
enben tonnten, ©ntmeber glüdlicb beimfebren,
bad geftoblene Sog auf bem Striefen, mit ber

Sludfidjt auf .£ob unb ein manned SIbenbeffen,
ober ermifdjt merben unb trüget fliegen, an Ort
unb ©teile megen ©ieberei unb baf)eim, Voeil

man fid) batte ermifd)en taffen. ©ad legten'
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November.
Wie stille ist mein Garten Eintönig graue Helle, Kein Ächisslein zieht vorüber,
nach aller Lllurmesnot; wo Farben einst gesprüht; Kein Kinberlachen hallt;
Die Bäume, sie erstarrten, es regt sich keine Welle, Der Tag wird trüb und trüber,
Die Blümelein sind tot. sa, auch der Lee ist müd'. Die Welt dünkt mich so alt.

Doch sieh! an Haselzweigen, Ein Weilchen nur vergessen

da hangen Kätzchen schon! mein grosies Hossen lag!
Wie rührt mich denn so eigen G Freude unermessen —
Der frühe Lenzeston I Es kommt ein Frühlingstag! Margarete Schubert.

Das Gen
Roman von Marte

Z.
Die Frau Baronin kam noch am Abend des-

selben Tages nach Hause, aber allein. Ihre
Fahrten nach der Stadt wiederholten sich jede
Woche den ganzen Sommer hindurch, und man
wußte bald im Dorfe, daß ihre Besuche dem
Kloster der frommen Schwestern galten, mit
deren Oberin sie sehr befreundet war und denen
sie die kleine Milada zur Erziehung anvertraut
hatte. Das Institut stand in hohen Ehren, und
als Pavel hörte, daß seine Schwester dort unter-
gebracht war, durchströmte ihn ein Gefühl von
Glück und Stolz und von Dankbarkeit gegen die
Frau Baronin. Er widerstand auch einige Zeit
lang den Aufforderungen Vinskas und der eige-
nen Lust, Naubzüge in den herrschaftlichen Wald
zu unternehmen. Nur eine Zeitlang. Seitdem der
alte Förster pensioniert und sein Sohn an dessen

eîndekînd.
v. Ebner-Eschenbach. (Fortsetzung.)

Stelle gekommen, war der Eintritt in den Wald
jedem Unbefugten ein für allemal verboten wor-
den. Das neue Gesetz machte böses Blut und
reizte gewaltig zu Übertretungen.

Es bildete sich eine Bande von Buben und
Mädeln, lauter Häuslerskindern, deren Fuhrer-
schaft Pavel übernahm wie ein natürliches Necht.
In kleinen Gruppen wanderten sie hinaus, lustig,
kühn und schlau. Sie kannten die Schlupfwinkel
und gedeckten Stege besser als selbst die Heger
und gingen mit köstlichem Gruseln ihren Aben-
teuern entgegen, die nur auf zweierlei Weise
enden konnten. Entweder glücklich heimkehren,
das gestohlene Holz auf dem Nucken, mit der

Aussicht auf Lob und ein warmes Abendessen,
oder erwischt werden und Prügel kriegen, an Ort
und Stelle wegen Dieberei und daheim, weil
man sich hatte erwischen lassen. Das letztere
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